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Telegramme
Leipzig 19 April Die in der bevorstehenden Oster

uiesse in den Räumen der Leipziger Börsenhalle abzuhaltende
Garnbörse wird Freitag den 29 d ihren Anfang nehmen

Petersburg 20 April In Folge von Gerüchten
über Unordnungen und Verfolgungen der Juden die an den
bevorstehenden Osterseiertagen in Odessa zu erwarten seien
hat der Generalgouoerneur von Odessa eine Bekanntmachung
erlassen in welcher jeder Einwohner zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und zur Befolgung der Verfügungen des Stadt
hauptmanns welche jede Ansammlung der Bevölkerung auf
den Straßen und Plätzen und vor den Kirchen verbieten
aufgefordert wird Auch in Grodno wo ähnliche Ge
rüchte verbreitet sind wurden seitens der Behörden Maß
regeln zur Erhaltung der Ruhe getroffen

Paris 20 April Am nächsten Sonnabend wird
weiteren Bestimmungen zufolge nicht eine Sitzung der inter
nationalen Münzkonferenz sondern der von der Konferenz
gewählten fünfzehngliedrigen Kommission stattfinden Letztere
isl beauftragt ein Programm auszuarbeiten und die zu be
handelnden Fragen auszustellen Die Kommission wird die
Mitglieder der Konferenz zu einer Sitzung zusammenberufen
sobald es ihr geeignet erscheint Die Konferenz hat beschlos
sen die Verhandlungen stenographiren zu lassen die Berichte
werden jedem einzelnen Redner vorgelegt und es soll Nichts
ohne Zustimmung der Konferenz veröffentlicht werden

Nach hier eingegangenen Meldungen aus Manilla
vom 19 d ist der Sultan des Suluarchipels gestorben
anläßlich der Wahl eines Nachfolgers ist unter den Einge
borenen der Inseln ein Bürgerkrieg ausgebrochen

Die Offiziösen lassen immer deutlicher durchblicken
daß es auf Tunis selbst abgesehen ist Die Rspubliqne
frauyaise kündigt heut die Expedition nach Tabarka an
und sagt diese Insel würde ein maritimes Etablissement von

Bedeutung werden B TBukarest 20 April Das Amtsblatt publizirt nun
mehr das Gesetz betreffend die Konvertirung eines Theiles
der öffentlichen Schuld wodurch die Regierung zur Emis
sion einer 5proz amortisirbaren Rente im Nominalwerth
von 148 200000 Leis ermächtigt wird Die Emission er

folgt zum Kurse von 82 Der Termin für die öffentliche
Subskription in Rumänien ist vom 10 bis 12 Mai d I
festgesetzt

Zufolge eines königlichen Erlasses soll ein fünftes
Artillerieregiment errichtet werden Dasselbe wird aus fünf
Fuß Batterien und einer reitenden Batterie bestehen Ferner
sollen noch zwei Trainschwadronen gebildet werden In der
Armee haben zahlreiche Beförderungen stattgefunden die
Obersten Angelescu und Cretiann sind zu Generalen er
nannt worden

Der Ministerpräsident Bratiano theilte heute den
Kammern mit daß der König die Demission des Kabinets
angenommen und Demeter Bratiano mit der Bildung eines
neuen Kabinets beauftragt habe Demeter Bratiano habe
diese Mission acceptirt und werde heute Abend hier ein
treffen Die Kammern vertagten sich hiernach bis zum
9 Mai

Athen 19 April Telegramm der Agence Havas
Die Gesandten der Mächte traten in Folge neuer Weisungen
ihrer Regierungen heute Abend 6 Uhr in der englischen
Gesandtschaft zu einer Berathung zusammen in welcher dem
Vernehmen nach eine neue Kollektivnote entworfen werben
soll welche sich auf die Vorbehalte der griechischen Regie
rung in ihrer Antwort auf den Vorschlag der Mächte be
zieht und zu einer bestimmten Erklärung ohne Vorbehalte
und sonstige Bemerkungen auffordert

Konstantinopel 20 April Die Botschafter der
Mächte haben die erwähnte Note gestern der Pforte über
reicht Der griechische Gesandte Condnriotis begiebt sich
nach Athen um Aufklärungen über die Situation zu geben
und dem Ministerpräsidenten Komunduros beiräthig zu sein

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 20 April Die Provinzial Korrespondenz
meldet über eine Frühjahrsreise des Kaisers seien auch
jetzt feste Bestimmungen noch nicht getroffen

Von den zu den Frühjahrsübungen des Garde
korps hierher kommandirten bayerischen Offizieren hatten
heute die Regimentskommandeure eine Audienz bei Sr Ma
jestät dem Kaiser Derselbe ist von seinem neulichen Un
wohlsein völlig wieder genesen

Wie man hört sind die Verhandlungen der Mächte
über gemeinsame Schritte gegen die Umtriebe der Inter
nationale noch immer nicht weiter vorgeschritten

Die Vcss Ztg schreibt Dem Vernehmen nach
werden in den bevorstehenden Sommermonaten Offiziere
des Generalstabes die Bahnstrecken und das vorhandene
Material und Personal in Bezug auf Qualität und Quan
tität einer Prüfung unterziehen Die bisher vorgenomme

nen Jnspizirungen haben ergeben daß die deutschen Eisen
bahnen bei einer regelmäßigen nicht beschleunigten Mobil
machung Eisenbahnwaggons dritter Klasse in genügender
Anzahl besitzen um die Truppen in diesen und nicht wie
bisher theilweise in offenen beziehungsweise Gepäckwagen
zu befördern ebenso hat sich herausgestellt daß ein ausreichen
des Unterbeamtenpersonal an Schaffnern Heizern c vorhan
den ist Es wird dahin gewirkt daß an den wichtigsten
Kreuzungsstrecken der Hauptbahnstrecken schon im Frieden
Verpflegungsstationen für Truppen angelegt werden Diese
Stationen werden mit den nöthigen Küchengeräthen Ge
schirr c versehen so daß bei einer eventuell eintretenden
Mobilmachung diese Anstalten ohne Zeitverlust in Betrieb
gesetzt werden können um die durchpassirenden Truppen zu

speisen M ZDer National Zeitung zufolge erzählt man sich
in diplomatischen Kreisen folgende Geschichte Eine der
Fürstlichkeiten welche bei der Beisetzung Alexanders II in
Petersburg war brachte die Rede auf eine der russischen
Nation zu gebende Verfassung Hoch erstaunt darüber
brauste der Czar mit den Worten auf wozu bin ich denn
da Als ihm darauf erwidert wurde nur ein Theil der
auf ihn drückenden Last werde ihm durch das Parlament
abgenommen wurde er unwillig ließ sein Gegenüber stehen
und schlug die Thüre hinter sich zu Lord Dufferin wird
seines Abgangs wegen von manchen seiner Kollegen beneidet
Noch einige andere diplomatische Persönlichkeiten denen die
Atmosphäre ungemüthlich wird wünschen den Aufenthalt in
St Petersburg aufzugeben Kaiser Alexander III ist diesem
diplomatischen Gossip zufolge den ihm zukommenden Rath
schlägen durchaus unzugänglich und entschlossen seinen eigenen

Weg zu gehen Die Lage Rußlands wird in diesen Kreisen
als eine sehr ernste angesehen

Petersburg 18 April Der nächste Sonntag der
russische erste Ostertag nach Anderen der 29 d Mts der
Geburtstag des entschlafenen Kaisers soll wie behauptet
wird dem russischen Volke die ersehnten Bestimmungen über
durchgreifende Reformen bringen In wie weit diese Be
hauptungen auf bloßen Wünschen oder auf einer sicheren
Basis beruhen vermag ich nicht zu entscheiden B T

Die Nowaja Wremja bespricht die fabelhasten
Paßscherereien in Petersburg und beleuchtet dann das
wirkliche dem Polizeiaufwand durchaus nicht entsprechende
Resultat letzteres mit folgenden Zahlen belegend Im Laufe
der vorigen Woche sind in Petersburg eingetroffen 15791 Per
sonen von diesen war bei 1192 Personen der Polizei un
bekannt woher sie gekommen seien 7500 Personen verließen

Petersburg von 3223 derselben weiß die Polizei nicht
wohin sich dieselben begeben haben Der vorgeschriebene
Vermerk fehlt bei den Vorgenannten in den Listen

Augentrost
Fortsetzung

Es mußte ein sehr gewichtiger Grund sein der ihn
ihr seltsames Wesen ertragen und noch dazu die Lange
weile des täglichen Verkehrs mit dem alten Großonkel aus
halten ließ Dieser Grund war einfach der finanzielle
Er hatte sein Leben in der bestimmten Aussicht auf den
einstigen Besitz Fichtensees derart genossen und zwar auf
Kosten seiner eigenen Besitzung daß er ohne die Verbin
dung mit Kathi einfach ein rninirter Mann war

Wie alle leichtsinnigen Menschen hatte er von Tag zn
Tag weiter gelebt ohne auf den Rath auf die Mahnungen
seiner Geschäftsführer zu achten und erst jetzt wo er im
Lande selbst war entdeckte er daß sein väterliches Erbtheil
nur noch nominell ihm angehörte das eigentliche Recht auf
dasselbe war längst in die Hände seiner Gläubiger über
gegangen

Es war eine unangenehme Entdeckung gewesen
noch unangenehmer war es daß jene Gläubiger die lange
geschwiegen nun plötzlich wo sie ihn in ihrer Nähe wußten
ihn zu bestürmen begannen

Sie hielten jedenfalls die Gelegenheit sür eine gün
stige wo er sich bei dem reichen Verwandten befand um
wenigstens etwas von ihm zu erpressen

Allein gerade diese Verhältnisse mußten natürlich dem
alten Herrn aufs sorgfältigste verborgen bleiben was
auch durch eine geringe Abzahlung auf einige Zeit glückte
und bis wieder ein Termin herankam hoffte er seine Sache
gewonnen zu haben und daher kam es daß er aushielt
und wie er einem gleichgesinnten Freunde schrieb zum
ersten Mal im Leben solid und vortrefflich war

Nur eine kleine Zerstreuung gönnte er sich sie war
ja harmloser Natur und diente zugleich seinen Zwecken
die kleine Eourmacherei bei dem hübschen Julchen

Einmal gefiel ihm die frische Blondine sehr un
gleich besser als ihre Herrin und wo er einmal ange
fangen gab ein Wort das andere und es war ja nicht seine
Schuld wenn das hübsche Kind sich mehr einbildete als in
seinem Sinne lag dann aber auch hatte ihn sein Um
gang mit der Welt gelehrt daß wenn es eine Hinterthür

zu dem Herzen einer vornehmen Dame giebt deren Kam
mermädchen den Schlüssel derselben in Händen hält

Heute war es aber nicht der galante Vetter der
sich mit der zierlichen Plätterin unterhielt nein sie
hatte andern Besuch

Es verstand sich nun einmal von selbst daß wenn
Professor Meinhardt nach Fichtensee kam Martin ihr zu
fiel und mit der Zeit war es ihr nicht allein gelungen
dessen Vorurtheile gegen das weibliche Geschlecht überhaupt
zu beseitigen sondern ihn zugleich zu überzeugen daß ein
unverheiratheter Mann das hilfloseste und beklagenswer
theste Geschöpf auf dem weiten Erdboden sei

Das schauerliche Bild ungestopster Strümpfe und
schlechtgestärkter Hemden welches sie vor ihm entrollte fand
einen Wiederhall in seiner Brust denn die alte Köchin des
Professors war weit über die Jahre hinaus um sich seines
äußeren Menschen anzunehmen und Martin hielt als ein
stiger Soldat nicht wenig auf Propretät der Erscheinung

Nebenbei gefiel ihm an Julchen alles das was nun
einmal im Laufe der Natur liegt daß es einem Manne
an der Frau seiner Wahl wohlgesällt der gänzliche
Gegensatz zu ihm selbst ihre frische lebhafte Art und
ihre Zierlichkeit gegen seine Schwerfälligkeit ihr ge
schicktes ein wenig bewußtes Benehmen gegen sein etwas
hölzernes Wesen ihre rasche Schlagsertigkeit gegen seine
schwere Zunge und seinen langsamen Gedankengang

Was es wieder bei ihm gewesen das das hübsche
Julchen der es gewiß nicht an Freiern fehlte sür ihn ein
genommen wäre ihr selbst wohl schwergefallen zu erklären
wollte man nicht auch für sie den eben aufgestellten Grund
satz des gegenseitigen Ergänzens geltend machen

Vielleicht erkannte sie in ihm neben andern brotlosen
Bewerbern mit kluger Spekulation die gute Partie denn
bei so langen und treuen Diensten war es außer den Er
sparnissen die er bereits gemacht abzusehen daß sein Herr
für seine Zukunft forgen würde

Dann aber auch stimmten ihre Charaktere in dem
einen Grundton überein dem der Gutmüthigkeit und
Rechtschaffenheit die bei Martin klar genug auf seinem
breiten ehrlichen Antlitz zu lesen war und auch bei Jul

chen obgleich nicht so leicht erkennbar doch unter aller
äußeren Koketterie und Eitelkeit verborgen lag

Und so war denn das große Wort gesprochen worden
jedenfalls zuerst von Jnlchens Lippen denn sie besaß

die größere Beredsamkeit und Martin hatte seine Zu
sage von einer Bedingung abhängig gemacht er wollte
sich nicht trennen von seinem Herrn

Der Professor hatte nun einmal den ersten unbestrit
tenen Platz in seinem Herzen das erste Anrecht an
seine Treue und eS war ein hübscher Zug an Julchen daß
sie dies vollständig anerkannte und ebensowenig wie Martin
daran dachte daß eine Trennung zwischen diesem und sei
nem Herrn möglich sei

Natürlich nehmen wir ihn mit hinüber in die Ehe
den armen guten Professor, bemerkte sie als handle es
sich um einen Umzug an welchem jener als zur Familie
gehörend theilnehmen müsse und dann fuhr sie fort es
Martin auseinanderzusetzen wie sie in dem Hause des Pro
fessors die Haushaltung führen und alles zu seinem und
Martins Besten leiten wolle der alten Köchin nur das Be
reich ihrer Küche überlassend was dieser als wesentliche
Erleichterung ihrer bei ihren Jahren ziemlich anstrengenden
Dienste nicht anders als willkommen sein könnte

Martin nahm die Sache weit schwerer Er kannte
seines Herrn Abneigung gegen Fremde gegen Neuerungen
und besonders gegen den geringsten Lärm im eigenen Hause
und er schämte sich geradezu des Geständnisses das er über
kurz oder lang vor ihm würde ablegen müssen daß er
sich trotz allem von den Schlingen eines Weibes habe
umgarnen lassen

Der böse Augenblick sollte jedenfalls noch eine Zeit
lang hinausgeschoben werden wogegen Julchen zum Glück
nichts einzuwenden hatte

Man muß doch wissen daß man Braut ist, sagte
sie und ehe ich meine Ausstattung bis auf den letzten
Stich fertig habe denke ich nicht ans Heirathen Bei
welchem beiderseitig befriedigenden Beschluß sie gerade an
gelangt waren als Martin zur Heimgeleitung seines Herrn
abberufen wurde

Wahrscheinlich war aus dem Rückweg Pluto von den
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Der Winterpalast und das Anitschkowpalais wer
den mit eisernen Netzen umgeben ähnlich denjenigen durch
welche sich die Kriegsschiffe gegen Torpedos schützen

Paris 19 April Der Bey von Tunis steht im
Begriffe nach der Insel Tabarka eine Abtheilung regulärer
Truppen abzusenden welche sich einer Landung der Fran
zosen widersetzen soll Man glaubt daß eine solche Landung
den Zweck haben würde den Krumirs in den Rücken zu
fallen Die italienische Kompagnie Rubattino befördert
die tunesischen Truppen Bis zum Beginn der Feindselig
keiten kaun noch eine Woche vergehen Auch die offiziösen
Blätter wie der Voltaire fangen an einzusehen daß der
Krieg gegen die Krumirs sehr schwierig gefährlich und
langwierig sein dürfte Die Franzosen kennen das Terrain
nicht Die Kosten der Expedition werden 5 Millionen Franks
betragen sagt der Siscle

Die Hochzeit des Kronprinzen Rudolf
Wien 13 April

Je näher die Vermählung des Kronprinzen Rudolf mit
der Prinzessin Stefanie von Belgien heranrückt desto mehr
beherrscht dieselbe das Interesse der Wiener und desto leb
hafter werden naturgemäß die sehr umfassenden Vorberei
tungen für das Fest betrieben Die Stille der österlichen
Zeit ist Heuer unterbrochen von den mannigfachen Arbeiten
und in noch höherem Grade von den unvermeidlichen Kom
missions und Comite Berathungen die bei solchen An
lässen bekanntermaßen eine sehr große Rolle spielen Und
wie das zu geschehen Pflegt es fehlt nicht an Comite und
KommisstonS Beschlüssen die mit mehr oder weniger Recht
bekrittelt werden Die lauteste und wie ich glaube die
verdienteste Kritik trifft einige Beschlüsse der städtischen Fest
kommission welche sich auf des geplante Volksfest beziehen
Es soll nämlich am Sonntag vor der eigentlichen Vermäh
lungsfeier am 8 Mai im Prater ein großes Volksfest
veranstaltet werden der Eintritt in den grandiosen Park
auf den die Wiener mit Recht so stolz sind und den sie nach
meinem unmaßgeblichen Dafürhalten mit weniger Recht
weit über den Thiergarten der Berliner stellen wird ein
unentgeltlicher fein vielfache Schaustellungen und Belusti
gungen wie sie bei Volksfesten üblich sind werden stattfin
den und an Feuerwerken wird es an mehreren Punkten nicht
fehlen sowie auch eine große Lotterie veranstaltet wird
Aber mit alldem läßt es die Kommission nicht genug sein
sie will noch in der Rotunde dem stehengebliebenen Cen
trum der Festhalle der internationalen Weltausstellung vom
Jahre 1873 ein großes Ballfest arrangiren

Auch dagrgen ließe sich nicht viel einwenden aber der
Ball selbst ist ebenso originell wie komisch gedacht Es soll
nämlich ein Wetttanzen stattfinden Preise werden ausge
setzt für diejenigen Tänzer die um die ganze Peripherie
der Rotunde herumtanzen können und zwar ohne Aufent
halt Nun muß man wissen daß der Raum so kolossale
Dimensionen hat er mißt im Durchmesser 340 Wiener
Fuß daß selbst der enragirteste Tänzer einer solchen Auf
gabe nicht gewachsen ist und daß diejenigen die gleichwohl
den Versuch dazu machen und etwa mit übermenschlicher
Kraftanstrengung die Aufgabe auch erfüllen und es würden
sich zweifellos auch solche seltsame Käuze finden unfehlbar
zusammenstürzen und den erlangten Preis vielleicht mit dem
Leben jedenfalls mit dem Keime schwerer Krankheiten be
zahlen müßten Man wird sonach gestehen daß der Ball
mit dem Wetttanzen eine der sonderbarsten Festnummern
ist die man sich denken kann

Ueberhaupt mag ein Preisranzen bei einem Jahr
markt von Plundersweiler am Platze sein aber es paßt
sicherlich nicht zur Feier der kronprinzlichen Vermählung
zumal in einem so kolossalen Raume wie die Rotunde
Jenes Mitglied des Gemeinderathes welches den betreffen
den Antrag gestellt soll wie Spötter meinen auf den Säckel

dreien der Unbefangendste und jedenfalls derjenige welcher
am wenigsten von Heirathsgedanken ob eigene oder anderer
Leute beunruhigt wurde

VI
Es war ein schwerer Schlag für den armen jungen

Offizier als er die Vernichtung aller seiner Hoffnungen
vernahm wenn auch vom Professor ihm in schonendster
Weise mitgetheilt

Das Erlebniß verband die beiden Männer nur inniger
mit einander obwohl der Jüngere ein weit milderes Ur
theil über Kathi fällte und sich bestrebte dem Blinden eine
gleiche Anschauung beizubringen was ihm aber nicht recht
gelingen wollte

Auf den Rath seines Freundes beschloß Schwedt sich
in ein anderes Regiment versetzen zu lassen bis dahin aber
um einen längeren Urlaub einzukommen allein kaum
waren die nöthigen Schritte hierzu gethan als er erkrankte
so daß vor der Hand an Abreisen nicht zu denken war

Täglich ließ sich Meinhardt zu ihm führen Der
kranke Jüngling in seiner traurigen Einsamkeit dauerte ihn
unsäglich er wußte ja aus eigener Erfahrung was es
heiße einsam und traurig sein und sür das Selbsterfahrene
kennt man die rechte Linderung

Die Einwohner des stillen Hauses auf dem hochge
legenen Platze wurden aber in nicht geringe Aufregung
versetzt als der Professor die Mittheilung an Martin
machte der Junker von Schwedt werde auf seine Einladung
bis zu dessen Herstellung als Gast zu ihm ziehen Es
war so lange Meinhardt das elterliche Haus wieder be
wohnte noch nicht vorgekommen daß eine Fremdenstube
hergerichtet wurde und das Entsetzen der alten Köchin
ihr völliger Mangel an Geistesgegenwart in dem unerhör
ten Falle fielen bei Martin zu Gunsten seiner Braut
schwerer in die Waagschale als es deren überzeugendste
Beweggründe gethan Wäre sie doch nur jetzt schon
hier mit ihrer heiteren Laune ihrer Leichtlebigkeit und
ihrem praktischen Verstände dachte er indem er die fort
währenden Lamentationen der Alten mit anhören mußte
und ihr Ungeschick bei den einfachsten Vorbereitungen
wahrnahm

der Kommune sehr stark bedacht sein Er wolle daß die
Gemeinde die Kosten für daö Volksfest wieder hereinbringe
und zwar bei dem gesteigerten Verkauf von Gräbern
sür Diejenigen die sich in der Rotunde an dem Wetttanze
betheiligen Nicht minder unglücklich als diese Idee ist ein
zweiter aus dem Schooße derselben Kommission hervorge
gangener Vorschlag Es sollen nämlich bei dem Volksfeste
25000 bis 30000 Böbss kleine Kinder zu gemeinsamem
Spiele auf einer einzigen Praterwiese versammelt werden
Auch das ist unsinnig und so sanitätswidrig zugleich na
mentlich bei uns wo nichts weniger als glänzende Gesund
heitsverhältnisse gerade unter den Kindern herrschen und
alle Welt stets bestrebt ist die Kinder zu isoliren

Es ist eine starke Agitation gegen diese beiden albernen
Festnummern im Gange und es ist noch zu hoffen daß

es gelingt dieselben aus dem Programm zu entfernen
Bunt genug wäre auch dann noch das Programm für das
Volksfest welches wie bereits bestimmt ist der Kaiser die
Kaiserin das hohe Brautpaar und der ganze Hof mit allen
zur Zeit in Wien bereits anwesenden hohen Hochzeitsgästen
besuchen werden Den Glanzpunkt der Vermählungsfeier wird
übrigens wie begreiflich nicht das Praterfest sondern der
Einzug der Prinze sin Braut vom Theresianum in die kaiser
liche Hofburg bilden Dieses Theresianum ist ein merk
würdiges Gebäude das seine eigene Geschichte hat Kaiser
Ferdinand IU ließ dasselbe als Lustschloß mit dem Namen
Favorila auf einem damals ganz freien und von der

eigentlichen Stadt entfernten Punkte erbauen und bei dem
selben einen sehr großen prachtvollen Garten anlegen Leo
pold I verschönerte das Schloß und seine Anlagen und gab
in demselben glänzende Feste das glänzendste war wohl das
jenige welches Kaiser Leopold am 11 Juni 1698 dem
Czaren Peter von Rußland der sein Gast war zu Ehren
veranstaltete

Die höchste Glanzperiode der Favorita fällt in die
Zeit des Kaisers Karl VI dessen ständige Sommerresidenz
sie bildete In diesem Lieblingsschlosse starb auch Karl VI
der letzte Kaiser aus dem Hause Habsburg und von da ab
sollte es seine Bedeutung einbüßen Maria Theresia ver
kaufte es sammt allen dazu gehörigen Anlagen den Jesuiten
welche ein Erziehungsinstitut für Adelige in demselben
etablirten 1746 Von daher trägt es den Namen The
resianum Seine gegenwärtige Bestimmung ist bekannt
Es beherbergt auch jetzt ein Erziehungsinstitut aber es ge
hört nicht den Jesuiten Tüchtige Männer sehr hohe Per
sönlichkeiten haben hier ihre Erziehung genossen Der Kö
nig Alfons XII von Spanien war bekanntlich auch ein
Zögling des Thiresianums

Von diesem Gebäude aus hat vor nun 27 Jahren die
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich als Braut des Kaisers
Franz Josef den feierlichen Einzug in die alte Kaiserburg
gehalten und genau auf demselben Wege genau von dem
selben Punkte aus wird jetzt der feierliche Einzug der
Prinzessin Stefanie der Braut des Kronprinzen Rudolf
stattfinden Das Brautpaar von damals sieht jetzt den
Sohn zum Traualtar schreiten mit der frei erkorenen ge
liebten Braut glücklich tausendfach glücklich daß sie der
Kaiser und die Kaiserin es sehen können im vollen Wohl
sein im Glanzpunkt ihrer Macht umgeben von treuen
liebenden Völkern umbraust von den theilnahmsvollen
Freudenrufen von Millionen freier Bürger Es war eine
andere Zeit als die bayerische Prinzessin ihren Einzug
hielt und Kaiserin von Oesterreich wurde heute ist es
besser unvergleichlich besser und der kaiserliche Herr wird
wohl bei dem bevorstehenden Feste tiefe Befriedigung dar
über fühlen daß es nicht mehr ist wie damals daß es in
Oesterreich so unendlich besser geworden ist als dazu
mal

Der Weg den die Prinzessin Stefanie vom Theresia
num das jetzt sür ihren kurzen Aufenthalt daselbst in

Glücklicherweise ahnte der Professor nichts von alledem
und als er seinen jungen Gast bewillkommnete und von
ihm vernahm wie er sich durch die gastliche Aufnahme und
die freundliche Sorgfalt die ihn umringte bereits wohler
fühlte da empfand auch der Blinde ein Glück wie er es
lange nicht gekannt

Die Krankheit zog sich ziemlich in die Länge und in
dem der Professor seinen jungen Pflegling immer lieber
gewann mußte er bei näherer Kenntniß seines Charakters
doch stillschweigend Kathi Recht geben der Junker wäre
gewiß nicht der geeignete Gatte für sie gewesen das
eigenwillige Mädchen bedürfte einer stärkeren Hand um sie
zu leiten aber sollte diese Hand die des Baron Traben
berg sein Unmöglich Das hatte sie gewiß nur gesagt
um zu sehen welchen Eindruck es aus ihn machen würde
Aber weshalb solle ihr daran gelegen sein

Es ärgerte ihn daß er sich habe anführen lassen
noch mehr aber war er unzufrieden mit sich selbst weil in
letzter Zeit feine Gedanken sich so viel mit Kathi beschäf
tigten Er mochte dagegen angehen wie er wollte
immer wieder trat ihr Bild vor seine Seele nicht so
wie er es aus ihrer eigenen Schilderung hätte entwerfen
können nein vielmehr wie er es sich aus ihrer
Stimme zusammengestellt Jene eigenthümlich klang
reiche wechselvolle Stimme hatte vor seinen Geistcsangen
Gestalt gewonnen eine Gestalt welche freilich nur das
durchsichtige Gewand des Charakters bildete den sie wieder
spiegelte Dieser Charakter mit all seinen unentwickelten
großen Anlagen und seinen sehr ausgesprochenen Fehlern
und Schwächen schien ihm wie der eigene vertraut und er
gefiel sich dabei die mangelnden Striche zu ergänzen die
fehlerhaften Linien zu verbessern bis die Gestalt in ihrer
vollen Klarheit und Schöne vor ihm stand zu welcher ihr
Schöpfer sie bestimmt Und zuweilen durchzitterte ihn
der heiße Wunsch daß in Wirklichkeit ihm die Ausgabe
geworden dieses seltsame Wesen hindurchzuleiten durch die
Labyrinthe des Lebens und ihrer eigenen Natur

In solchen Momenten erschrak er vor sich selbst denn
er erkannte in strenger Selbstprüsung wie es nicht allein
der Liebeseifer des Christen war der das Verlorene zu

prächtigster Weise in Stand gesetzt wird zurückzulegen hat
wird eine vis triumxbälis bilden Zwischen reich geschmück
ten Häuserreihen werden in kurzen Distanzen aus der
Strafe selbst zwei Reihen von reisig und blumenumwun
denen hohen Masten stehen Dort wo der Wienfluß die
Vorstadt Wieden von der inneren Stadt trennt auf dem
großen Platze daselbst erhebt sich ein riesiger fäuiengetra
gener reichgeschmückter Pavillon in welchem der Bürger
meister die hohe Braut begrüßt Der glänzende Zug von
goldstrotzenden Karossen umgeben von einer prächtigen Ka
ralkade bewegt sich odann weiter durch die via triumpbalis
bis zur Burg über die in eine Laube verwandelte Elisabeth
brücke auf welcher weißgekleidete Mädchen der künftigen
Kronprinzessin Blumen streuen Nur so viel verrathe
ich sür heute von dem Einzüge

Für die Zuschauer für die Bevölkerung ist durch Tri
bünen die zu beiden Seiten der Straßen wo dies nur
angeht errichtet werden nach Möglichkeit gesorgt Freilich
können aus der verhältnißmäßig nicht langen Strecke keine
Tribünen für Hunderttausende errichtet werden und doch
werden Hunderttausende sich zu dem Feste herandrängen
Das nun bildet heute schon eine Hauptsorge gar vieler
Wiener von wo aus werden wir den Festzug mit ansehen
können Die Glücklichen die in den betreffenden Straßen
wohnen werden beneidet und auch bestürmt wegen Über
lassung eines Fensters oder doch eines Plätzchens an einem
solchen Unentgeltlich wird dies freilich kaum irgendwo ge
schehen oder höchstens in sehr wenigen Fällen

Ein Fenster in jenen Straßen ist jetzt ein kleines Ver
mögen werth Für solche in zweiten und dritten Etagen
hörte ich 80 und 90 oder auch 100 Gulden Miethe ver
langen Für einen Balkon am Burgring bot man einem
Hausbesitzer 700 Gulden er lehnte ab es sei ihm zu wenig
er wolle 1000 Gulden Der Mann ist mehrfacher Mil
lionär er hat es also dringend nöthig Daß Händler be
reits ihr Unwesen treiben braucht kaum versichert zu wer
den Die Fenster Agiotage steht in vollster Blüthe und
mancher Fenster Spekulant wird vielleicht sür den erzielten
Gewinn eine Sommerreise unternehmen können wenn nicht
was sehr leicht geschehen kann in letzter Stunde ein
Fenster Krach eintritt

Sehr viel kommt dabei auf das Wetter an Der
Monat Mai pflegt bei uns überaus launisch zu sein seit
Jahren hat er das ihm von Schwärmern beigelegte Epi
theton wunderschön keineswegs verdient und wie sich der
Frühling bis jetzt hier anläßt müßte man eigentlich auf
das Allerschlimmste gefaßt sein Seit rund drei Wochen
soll er nach dem Kalender bei uns eingekehrt sein aber
wir haben kaum drei Sonnenblicke erlebt vielmehr bekun
det man noch große Zärtlichkeit für Pelze und Winter
kleider und wenn es just nicht schneit so regnet es in
Strömen oder fegt ein eisiger Wind durch die Straßen
Noch verzagen wir nicht denn der April hat sein altererb
tes Privilegium die Menschen zu narren und wir wiegen
uns in der süßen Hoffnung daß der Mai ein Einsehen
haben und uns das große Fest nicht verderben werde

Berl T

Vermischtes
Die Agitation gegen das Tabaksmonopol hat

bereits zu eigenthümlichen Schritten geführt Die Tabaksa
brik von Klemm k Lorenz in Bantzen hat anf das
Papier in welches sie ihren ordinären Rippentadak einwickelt

mit großen Buchstaben folgendes Plakat drucken lassen
Deutscher Rippentabak sonst 8 H jetzt 32 das Psnnd c
in Folge der am 7 Juli 1879 geschehenen Erhöhung der
Steuer sür deutschen Tabak von 2 ans 22 H und des
Zolles für ausländischen Tabak von 12 auf 42 das
Pfund c

retten verlangt welcher ihn beseelte sondern daß sich irdische
Gluth in das himmlische Feuer mische und in Scham und
Reue beschloß er eine Empfindung niederzukämpfen die
ganz aus seiner Seele auezuweisen er dennoch nicht im
Stande war

Seine Besuche in Fichtensee stellte er vollständig ein
Die sich noch immer hinschleppende Krankheit seines jungen
Gastes bot ihm eine willkommene Entschuldigung und da
Herr von Lorck gleichfalls viel leidend war und das Zimmer
nicht verlassen konnte stockte der Verkehr somit gänzlich

Nur Martin und Jnlchen bildeten noch den Verbin
dungspnnkt zwischen beiden Häusern

Julchen hatte ihre Herrin zu ihrer Vertrauten gemacht
die nach Frauenart lebhaftes Interesse an der Sache nahm
und ihren Spaß daran hatte Sie wußte immer ihre Zofe
unter irgend einem Vorwand zur Stadt zu schicken und
war es auch für Martin schwer abzukommen so ließ es
sich doch einrichten daß sie sich öfters trafen

In die Nähe des Meinhardt schen Hauses durste Jul
chen sich freilich nie wagen das hatte ihr Bräutigam ihr
so streng verboten als seien die Augen seines Herrn anstatt
verschlossen die scharfsichtigsten der Welt

Mit der Zeit wurde es aber auch Martin schwer sein
Geheimniß so ganz für sich zu bewahren er verlangte
nach einem theilnehmenden Herzen dem er es anvertrauen
könne

Nun war aber der Kreis feiner Bekannten ein sehr
beschränkter Sein einziger intimer Umgang bestand ja in
seinem Herrn und der alten Köchin und es ist nun ein
mal eine Eigenthümlichkeit vieler Menschen eher jeden
Fremden jedenfalls aber einen außerhalb des Familienkrei
ses Stehenden zu ihrem Vertrauten zu machen als einen
der eigenen Hausgenossen

Bei gewissen Individualitäten mögen eben außerordent
liche Erlebnisse und Erfahrungen auch außerordentlicher und
außerhalb der täglichen Gewohnheit stehender Aussprache
und Theilnahme bedürfen woraus anders angelegte Natu
ren jenen keinen Borwurf machen können

Bei Martin kamen dabei noch andere Rücksichten zur
Geltung Er zitterte bei dem bloßen Gedanken über kurz



Ueber einen schweren Unfall welcher die
bestens bekannte Luftschiffen Frau Auguste Securius bei
einer Auffahrt in Minden betroffen hat entnehmen wir der
Mindener Zeitung folgende Mittheilungen Am 2 Oster

tage um 6 Uhr Nachmittags verließ Frau Securius mit
ihrem Ballon den Garten der Tonhalle Der Neptun
stieg prächtig in die Höhe Der Ballon nahm zuerst von
einem leichten Ostwind getrieben seine Richtung nach Westen
Plötzlich tauchten am Himmel schwere Gewitterwolken auf
welche die Richtung des Ballons änderten Fast denselben
Weg den er auf dem Hinwege gemacht nahm derselbe
zurück als der Sturmwinv aus ihn einwirkte und den
Ballon mit reißender Schnelligkeit nach Westen trieb Frau
Securius suchte unier diesen Verhältnissen die Landung zu
beschleunigen Der Ballon fiel rapide und erreichte kurz
vor der auf dem linken Weserufer nach Porta führenden
Chaussee den Erdboden Der ausgeworfene Anker faßte
nicht und viermal schlug der Ballon aus die Erde nieder
um dann wieder von dem Winde getrieben weiter zu rasen
Ein Halten desselben war nicht möglich Wohl faßte Herr
Rechnungsführer Homann von der Laura das Änkertau
und ließ sich von demselben schleifen Aber die geringe
Last konnte das Ballon Ungethüm nicht bändigen Frau
Securius hielt sich mit aller Kraft an den Stricken des
Ballons fest dreimal gelang es der muthigen Frau welcher
die Gefahr Riesenkräfte verliehen haben mußte das kühne
Unternehmen War der Strick den Frau Secunns sich
um die rechie Hand geschlungen doch fast bis aus die
Knochen eingedrückt Dreimal hielt sie sich während des
Aufbänmens des Ballons in der Gondel beim vierten Male
war ihre Kraft zu Ende und sie fiel aus der wild hin
und hergeschleuderten Gondel Es war in der Nähe des
Zechengebäudes der Laura Die Gondel streifte an einen
Chausseebaum Frau Securius fiel aus denselben nnd von
dem Baum nachdem ein Ast gebrochen auf die Chaussee
Platt stürzte sie auf Gesicht und Leib herab Aerztliche
Hilfe war durch eine glückliche Fügung schnell zur Hand
und konnte der Transport der schwer beschädigten Frau
nach ihrem Logis in der Tonhalle bewerkstelligt werden
Auch der Gatte der Verunglückten Herr Karl Securius der
am Nachmittag eingetroffen war geleitete Frau Securius
Es war ein trauriger Zug der bei Dunkelheit durch die
Straßen unserer Stadt sich nach der Tonhalle bewegte die
innigste Theilnahme prägte sich in den Gesichtern der zahl
reich herbeigeströmten Menschenmenge aus Von äußeren
Verletzungen hat Frau Securius folgende erhalten der
rechte Arm ist gebrochen der linke verstaucht die Hautab
schürfungen sind namentlich im Gesicht bedeutend Ob Frau
Securius innere Verletzungen erhalten hat läßt sich zur
Zeit noch nicht bestimmen Es ist aber die erfreuliche Hoff
nung vorhanden daß dies nicht der Fall ist Heute Mittag
wo es uns gestattet war die Schwerverletzte zu sehen ver
mochte sie wenn auch leise zu sprechen Ueber die Kata
strophe selbst wußte sie nichts da sie während derselben die
Besinnung verlor Die Theilnahme für die schwergeprüfte
Frau ist allgemein und ebenso der Wunsch für ihre baldige
Genesung Möge derselbe in Erfüllung gehen Der
Ballon welcher nachdem Frau Securius herausgeschleudert
war in die Höhe stieg und über die Weser davontrieb ist
auf dem Kamme der Bergkette bei Lerbeck aufgefunden und
noch gestern Nacht merkwürdigerweise wenig beschädigt

hier eingetroffen

Braunschweig 20 April Der Einweihung des
Siegesdenkmals des Landes findet bekanntlich am 26 April
statt Die Feier ist jetzt auf den Nachmittag 3 Uhr an
beraumt und besteht in Folgendem Glockengeläute Kano
nenschüsse Ansprache Namens der Denkmalskommission
Weihrede des Abtes vr Thiele Hoch auf Kaiser und
Herzog Kanonenschüsse Überreichung einer Denkmünze an

die Offiziere welche in Frankreich mitgefochten haben Hoch
auf das Heer Kanonenschüsse

Petersburg 18 April Vorgestern ist hinter dem
Dorfe Katharinenhos im Hafen des neuen im Bau be
griffenen Seekanals die ganze Quantität des in der Mine
in der kleinen Stadowaja vorgefundenen schwarzen Dynamits
und ebenso das in der Teleshnaja bei der Arretirung der
Jesse Helfmann mit Beschlag belegte Sprenggelatine vernichtet
worden Die Gesammtquantität beider Explosionsstoffe be
trug 85 Pfund Die Explosionsstoffe waren an vier Stellen
unter ein im Krimkriege von 1855 1856 in den Grund
gebohrtes Schiff in einer Tiefe von circa 3 m versenkt wor
den Das Schiff hatte eine Länge von 35 m Die vier
Ladungen enthielten die erste 35 Pfund schwarzen Dyna
mits die zweite 15 Pfund mit Beifügung von 9 Pfund
Cellulosen Dynamils die dritte 29 Pfund schwarzen Dyna
mits und die vierte 7 Pfund Sprenggelatine und 12 Pfund
Eellulosen Dynamits Die Explosion wurde durch mit Quell
quecksilber gefüllte Kammern bewerkstelligt vermittels eines
elektrischen Stromes Als die Explosion erfolgte erhob sich
eine dicke Wassersäule und gleichzeitig wurden Stücke vom
Schiff Steine und Sand emporgeschleudert In einer Ent
fernung von 45 fühlte man das Eis stark erzittern
Eine Untersuchung ergab daß die erste Ladung wegen unge
nügenden Verschlusses was ein Feuchtiverden des Dynamits
nach sich zog nicht explodirte Diese Mine wurde unter
freiem Himmel auf dem Eise vernichtet Die cylinderför
mige Blechbüchse wurde aufs Eis unter einen Stein von
15 Pud Gewicht gelegt daneben legte man einen Balken
von circa 5 in Länge und 8 Zoll Dicke Bei der Explo
sion erhob sich eine große dicke Rauchwolke Der Stein
zersplitterte in ganz kleine Stücke die weit um den durch
die Explosion im Eise gebildeten Trichter umherlagen Dieser
Trichter hatte circa 2 in im Durchschnitt und 2 2 /z Fuß
Tiefe das Eis war nicht durchgeschlagen Zwei große Stücke
vom Balken etwa 1 in lang wurden in zwei entgegen
gesetzte Richtungen geschleudert das eine Stück fiel in einer
Entfernung von circa 60 ni und das andere von circa 100 in
von der Explosionsstelle auf das Eis nieder Kleinere Holz
stücke wurden bis auf 150 m Entfernung geworfen Außer
dem wurde noch mit l /z Pfund schwarzen Dynamits ein
Versuch auf Eisenbahnschienen gemacht Eine Dynamit
patrone wurde an eine Schiene befestigt und entzündet
Durch die Explosion wurde ein Stück von circa 15 Zoll
Länge aus der Schiene herausgerissen und weit weggeschleu
dert Beide Versuche zeugen klar von der furchtbar zer
störenden Wirkung dieses schwarzen Dynamits

Als der Kronprinz mit dem Prinzen Heinrich am
Oster Sonnabend sich in der Spandauer Stadtforst zur Jagd
befand entstand gerade in der Nähe der Stelle wo Beide
auf dem Schnepfenanstand waren auf nicht aufgeklärte
Weise ein Waldbrand Der Kronprinz griff kräftig mit an
den Brand zu dämpfen indem er einen Spaten in die Hand
nahm und fleißig schippte Prinz Heinrich welcher sich in
einem einfachen Jagdanzug befand wurde von einigen in
der Nähe befindlichen Arbeitern gefragt wer er sei worauf
er antwortete er gehöre zum Kronprinzen Als nun der
Kronprinz beim Ausbruche des Brandes seinen Sohn mit
den Worten Heinrich Heinrich herbeirief fand dieser Ruf
bei den Arbeitern welche nicht ahnten daß es sich um den
Sohn des Kronprinzen handle lebhaften Wiederhall Der
Prinz betheiligte sich dann gleichfalls an der Unterdrückung
des Brandes indem er wie sein Vater zum Spaten griff
Nach Vollendung der ungewohnten Arbeit sahen beide
Prinzen Vater und Sohn ganz geschwärzt aus erquickten
sich an einer vom Oberförster Kanzler dargebotenen Weißen
worauf sie ihre Rückfahrt nach Berlin antraten

Z erb st Die Z E schreibt Eingezogener Erkun
digung nach dem ursprünglichen Preise der vom Maler
Lucas Cranach dem älteren in Wittenberg illnminirten

Lutherbibeln von denen eine auf unserem Rathhause ver
wahrt ist die einen Hauptschmuck unserer GeWerbeaus
stellung in diesem Sommer bilden wird verdanken wir
folgenden gefälligen Bescheid Für die innerhalb eines
Jahres 1544 bis 45 ausgeführte Illumination der per
gamenten Bibel erhielt aus der gemeinsamen Kasse unserer
damaligen Fürsten in Dessau Maler Lucas einhundert
Gulden und einen Groschen durch den Boten Peter von
Vockerode am Freitag nach XissriooräiÄs Oorvivi also am
24 April und ein Aufgeld auf diesen gewiß sehr hohen
Ehrensold von zwölf Gulden zwölf Groschen das wegen
der damaligen leidigen Schwankungen des Thalerwerthes
von 23 bis zu 28 Groschen nöthig war Maler Lucas
hatte persönlich vor Jahresfrist die Bibel von Dessau ge
holt und sie selbst auch im Frühjahr 1545 illuminirt wieder
gebracht Dafür erhielt er an Fuhrlohn und Zehrlohn
zwei Gulden achtzehn Groschen Der Fürstliche Rechnungs
führer Rentmeister Johann Schultze hat zu den obigen
Posten noch die Notiz hinzugefügt daß für jede der
132 Figuren 10 Groschen berechnet wurden für jeden der
134 großen Buchstaben 1 Groschen für jeden der 1318
kleinen Versalien Anfangsbuchstaben 6 Pfennige Der
Preis der bedruckten Schafhäute uud die Kosten des Ein
bandes werden nicht über 30 Gulden betragen haben Man
sieht also hierbei nur mit Freuden wie nobel unsere Lan
desfürsten den berühmten Maler honorirt und wie hoch sie
mit dem Bibelgeschenk unser Zerbst geehrt haben wenn
man bedenkt daß Lucas Cranach einen großen Lachs mit
drittehalb Gulden bezahlt oder daß das Wittenberger
Konsistorium die Metze Korn zu 3 Pfennigen den Scheffel
zu 4 Groschen rechnete und der Hauptinann v Barby nie
mals ein Dienstpferd hatte das mehr werth war als
25 Gulden

Im brüsseler Rathhause kann man nunmehr
auf der schwarzen Tafel folgendes Zivilaufgebot lesen Es
soll eine Ehe geschlossen werden zwischen Sr kaiferl Hoheit
dem Kronprinzen Rudolf königl Prinz von Ungarn und
Böhmen Erzherzog von Oesterreich wohnhaft in Prag älte
stem Sohne Sr Maj Franz Josef I Kaiser von Oester
reich König von Böhmen apostol König von Ungarn und
Ihrer Maj Elisabeth Amalie Engenie Kaiserin von Oester
reich Königin von Ungarn Herzogin von Baiern einerseits
und Ihrer königl Hoheit Frau Stephanie Clotilde Luise
Hermine Marie Charlotte königl Prinzessin von B lgien
Herzogin von Sachsen Prinzessin von Sachsen Koburg und
Gorha wohnhaft in Brüssel jüngeren Tochter Sr Maj

Leopold s II König der Belgier Herzog von Sachsen Prinz
von Sachsen Koburg und Gorha und Ihrer Maj Frau
Marie Henriette Erzherzogin von Oesterreich Königin der
Belgier anderseits

Aus New Aork wird gemeldet Vorigen Sonntag
starb in Iowa Harrtet Duell in Folge eines freiwilligen
fiebenundvierzigtägigen Fastens das sie am 23 Februar
begonnen hatte Harriet Duell zählte 52 Jahre war hoff
nungslos krank und entschlossen ihrem Leben durch Aus
hungern ein Ende zu machen Während der ersten 33 Tage
nahm sie sogar nicht einmal Waffer zu sich später trank sie
täglich etwas Wasser allein nichts Anderes kam über ihre
Lippen Ihr Puls war am Sonntag Morgen nicht wahr
nehmbar 35 Athemzüge kamen auf die Minute Bis zu
letzt war sie in vollem Besitz ihrer geistigen Fähigkeiten
Die Todtenschau ergab daß äußerst wenig Blut in ihrem
Körper vorhanden war Der Magen war gänzlich leer
Die Leiche wog 47 Pfund Von ihren Freunden wurde sie
nie als irrsinnig sondern nur eben durch Leiden zur Ver
zweiflung getrieben betrachtet

Loose der II Sächs Thür Pferde Lotterie
für 3 Expedition dieses Blattes
Ziehung 28 Mai 1881

oder lang dem Professor die beschämende Mittheilung sei
ner Verlobung machen zu müssen es verstand sich von
selbst daß er den bösen Augenblick so weit wie möglich
hinausschob und die alte Köchin die eine ebenso einge
fleischte Gegnerin der Ehe war wie er bisher geglaubt es
zu sein durste um keinen Preis etwas merken

Da kam ihm wie eine höhere Eingebung der Ge
danke sich dem jungen Herrn anzuvertrauen wie der
Junker von Schwedt hier im Hause hieß

Der junge Offizier befand sich auf der Besserung und
konnte wieder stundenweise auf sein Es hatte sich zwischen
ihm und Martin ein recht vertrauliches Verhältniß ent
sponnen

Martin besaß trotz aller Schwerfälligkeit eine gewisse
frauenhafte Zartheit in der Behandlung Kranker wahr
scheinlich durch die jahrelange Wartung seines blinden Herrn
erzeugt uud seine biedere wortkarge Art und Weise hatte
dem Leidenden wohlgethan

Martin dem dieser im Vergleich zu seinem Professor
wie ein halbes Kind erschien hatte seinerseits eine entschie
dene Neigung zu dem blonden blassen Jüngling gefaßt der
ihn von Herzen dauerte

So begab es sich denn daß er eines Morgens wo
Schwedt bereits im Lehnstuhl am offenen Fenster saß sich
länger wie nothwendig in dessen Zimmer zu thun machte
und als dieser ihn fragte ob er in die Stadt gehe fast
ohne Vorrede mit der Thüre ins Haus fiel von seiner
Braut erzählte und wie er hoffe sie noch an diesem Tage
zu sehen

Der junge Zuhörer ließ es an Fragen nicht fehlen und
wußte bald den ganzen Hergang Das eine Wort Fichten
see und das Verhältniß in welchem Julchen zu Kathi stand
sicherte allein sein Interesse und Martin konnte mit der
Theinahme zufrieden sein die ihm hier entgegengebracht
wurde

Schwedt ging lächelnd auf die dringende Bitte ein die
Sache vor der Hand vor dem Professor geheim zu halten
obwohl er die Nothwendigkeit einer solchen Verschwiegenheit
nicht einsah

Von nun ab bildete Martins Herzensgeschichte den

regelmäßigen Gegenstand des Gesprächs zwischen dem jungen
Rekonvalescenten und dem Diener und Martin entwickelte
dabei eine staunenswerthe Beredsamkeit

Ja ja, meinte er eines Tages als er nach einem
glücklich erwischten rertäs vous mit seiner Braut den Jun
ker zufällig allein traf es ist doch wie mein Julchen heute
sagte sehr was Schönes verlobt zu sein Das hätte ich
mir früher gar nicht so vorgestellt nun der junge Herr
werdeu s auch noch erleben nur ruhig Blut und warm
angezogen es kommt doch einmal an jeden da hilft nun
alles nichts

Schwedt schüttelte wehmüthig den Kopf doch Martin
fuhr fort ohne es zu bemerken Mich dauert jetzt mein
armer Herr noch einmal so arg denn nun weiß ich erst
was dem alles abgeht und wenn man denkt wie s hätte
sein können besonders nach dem was mir mein Julchen
heute erzählte Er hielt bedeutungsvoll inne

Schwedt war in seinen eigenen traurigen Betrachtungen
versunken doch die letzten Worte fing er auf es wurde
da wie es schien eine Frage von ihm erwartet Nun
was sagte sie denn fragte er gutmüthig aber ohne beson
deres Interesse er dachte es handle sich nur um eine
Privatansicht der oft citirten Julie in Bezug auf Liebe
und Ehe

Martin trat näher und sah sich vorsichtig nach allen
Seiten um dann sprach er sich zu dem Kranken niederbeu
gend in lautem Flüsterton mit dem Daumen nach hin
ten weisend Das gnäd ge Fräulein, sagt mein Julchen
ist sterblich in den Herrn Professor verliebt sagt sie

Der junge Mann flog empor daß Martin zurückprallte
und fast das Gleichgewicht verlor Kathi rief Schwedt

Es wundert mich nicht daß Sie erstaunt sind Herr
Junker, fuhr Martin fort der natürlich nichts gemerkt
hatte es ist aber so Freilich, sagt mein Julchen ihn
zu heirathen daran würde das gnäd ge Fräulein nicht denken
und es außerdem der alte Herr Baron nie zugeben, sagt
sie was wohl zu begreifen ist ein blinder Mann
nein das wäre auch nicht zu verlangen

Wie wie hat Ihre Braut es erfahren

erzählen Sie mir alles was Sie wissen, bat der junge
Mann athemlos

Martin stellte sich in Positur als werde er in pein
liches Verhör genommen Ja sehen Sie so ganz genau
wie es alles gekommen weiß ich selber nicht, sagte er be
dächtig mein Julchen sie ist sehr klug Herr Junker
die will s schon lange gemerkt haben Das gnäd ge
Fräu lein wäre immer so eigen gewesen wenn wir da
gewesen waren so ärgerlich und querköpfig wiesonsten
nie man hätte es ihr mit nichts recht machen kön
nen stundenlang hätte sie oft da gesessen und vor sich
hingestarrt und gelauert ob sie uns sähe des Weges kom
men und wenn sie uns dann von ferne sah wir
waren ja immer unserer drei mit dem Pluto und wenn
man aus dem Walde kommt ist ja noch das freie Stück
bis zum Schloß da wäre sie oft fortgelaufen und hätte
sich versteckt und gethan als wüßte sie von nichts Und
wie Julchen einmal gesagt hat es würde doch ein Glück
für den Herrn Professor sein wenn er könnte eine gute
Frau kriegen da wurde sie ganz heftig und sagte sie sollte
doch nicht solchen Unsinn schwätzen wer sollte denn den neh
men einen blinden Mann Nachher hat sie sich aber
in ihre Stube gesetzt und heimlich geweint

Und ein anderes Mal wie Besuch bei ihr war ist
unter den jungen Damen von Augen die Rede gewesen
und mein Julchen die gerade im Zimmer sich was zu schaf
fen machte hörte wie das gnäd ge Fräulein so in ihrer
kurzen Art sagte die Augen die wären ihr immer das
Liebste an n ganzen Menschen und könnte einer sie nicht
voll ansehn so wär ihr sein Gesicht wie todt sie hätte
aber dabei so traurig ausgesehen als möchte sie selber
sterben

Aus alledem will nun mein Julchen wissen die
Frauensleute verstehen sich besser auf dergleichen als unser
eines daß das gnäd ge Fräulein über die Maßen in
den Herrn Professor verliebt ist ihn aber doch nie heirathen
würde eben wegen seines Unglücks

lFortsetzung folgt



solide Arbeit verkaufl zu sehr villigen preisen Fleischergasse 31
Handels Register

Königliches Amtsgericht Abcheilung VII
zu Halle a/S den 13 April 1881

In unserm Firmen Register sind folgende
Firmen

27 Firma Theodor Eisentraut zu
Halle a/S

233 Firma I C G Otto zuHalle a/s
797 Firma Theodor Nultsch zu

Rothenburg a/S
922 Firma R Besser zu Giebichenstein

gelöscht zufolge Verfügung vom 9 12 13 April
1881 am 13 April 1881

Königl Amts Gericht Abtheil VII

Sonnabend den 23 April Vormit
tags 9 Uhr versteigere ich Schnlberg 8
theils im Wege der Zwangsvollstreckung
theils freiwillig

8 neue Wagengestelle zu Kinderwagen
5 neue Körbe dazu
1 große Petroleum Maschine mit 6

Flammen
Schränke
Kommoden
Stühle Tische u d m

Gerich tsvollzieher

im Zwangsvollstrecknngs Verfahren
Sonnabend den 23 d Mts

Vormittags 10 Uhr
versteigere ich Schulberg 8 hier

3 neue Sophas u 1 ueueu Coulis
sentisch nutzbaum ferner in frei
williger Versteigerung 1 Herren
schreibtisch mit Aussatz 1 Sopha
2 Bettstellen mit Brettboden einen
Waschtisch u 1 Rohrstuhl gegen so
fortige baare Bezahlung

AkÄtte Gerichts Vollzieher

I LeliMücksr
dauerhaft

gebunden zu billigen Preisen bei

Nax Loestler
Poststratze

XU dilligöll krsissn döi

Seliröäel Simons
am Zlarkt u cleui kinAv

8ekulbückei
u vn döi

8oIlUlAkl88v 3v

Anmeldungen zur Sonntagsschule
welche jungen Handwerkern jeden Sonntag von 11 12 und 1 3 Uhr Unterweisung in
ver Anfertigung schriftlicher Aussätze in der Geometrie im Rechnen und Zeichnen
ertheilt nimmt bis zum 24 d M täglich von 11 12 Uhr entgegen

Halle den 19 April 1881 Schuldirektor
Die Aufnahme

der Kinder welche vom 26 April ab die katholische Schule besuchen sollen findet
Montag den 25 April

Vormittags 9 12 Uhr in der allen Volksschule Neue Promenade 13 statt Bei der An
meldung sind die Impf und Taufscheine der Kinder vorzulegen Marschner

unä

sinä in äsn euvstvi u äsnkreisen vorrätkiZ in cler

LuokIiaiMuQA äes aisendauses
in Halls

TSÄ s Mövel Magazin U Steinstra e 3
empfiehlt sein Lager

s elbstgefertigter zu den bekannte n billigsten Preisen
Preußische Hagel Versicherungs Actien Gesellschast

Dieselbe versichert Bodenerzeugnisse gegen Hagelschaden Die Prämien sind fest und
billig Nachschüsse werden also niemals erhoben Die Schäden werden wie in früheren
Jahren coulant und unter Zuziehung von Landesdepntirten regulirt und binnen Monats
frist nach Feststellung Voll und Vaar bezahlt Versicherungen auf mehrere Jahre genießen
einen angemessenen Priimienrabatt welcher sofort von der Jahresprämie in Abzug
gebracht wird

Die Unterzeichneten sind zu jeder Auskunft und zur persönlichen Aufnahme von Ver
sicherungen stets bereit und empfehlen dem landwirtschaftlichen Publikum obige Gesellschaft
ganz ergebenst

Haenschel 6 Liebermann in Halle a/S General Agenten
H Nietzschmann Landsberg
C Lindner SchkenditzFr König Schweiditz
I W Bohne Cönnern

I

Schulbücher alt billig Schulberg 17/18

Neue Nffllb Kartoffeln
Frische Bratheringe
Riesen Neunaugen
Große Fettbücklinge und
ger Aale empfingen

H
kleine Steinstratze

2 vollständ neue Federbetten Mädchen
kosser Zinkbadewaune Sopha 3 ovale
Tische Stühle Nählisch verk billig

gr Schlamm 10 part

Delicat Sauerkohl eingem Schnitt
bohnen eingem Früchte wie Bir
nen Kirschen Pflaumen tägl frische
Bücklinge empfiehlt billig

SiiOttUl Fleischergasse 5
Delicat harte saure Gurken in Fäs

sern Schocken und einzeln Senfs u
Pfeffergurken billigst bei

Fleischergasse 5
Daselbst eine Nähmaschine billig

zu verkaufen

die Helm schen Malzbonbon rühmlichst be
kannt als bestes Mittel empf stets frisch

HV gr Stein str 1Hiite u Nützen
für Herren n Knaben
in großer Auswahl wie bekannt

am billigsten in der

Hut Mützenfabrik
N V

Maitrank täglich frisch s Fl 75 und
100 H, empfiehlt Otto V/liSMe

Grassamen in mehreren Sorten sowie
feinste Mischung zu Teppichbeeten u Parterre
Anlagen Rafsiobast zum Okuliren empfiehlt

Tombau Loose
Hauptgeldgewinn 60,000 Mk ä 2 Mk

bei HZwei neue Pianinos mit grohem Ton
sind mit fünfjähriger Garantie sehr
preiswerth zu verkaufen

Luckengasse S I

agdeb Sauerkohl
saure Senf und Pfeffergurken Prei
selsbeeren mit Zucker empfiehlt
gr Ulrichstr 27 FF
Alle Sorten

eonserv rüekts
Gemüse Fisch und Fleischwaaren sowie
täglich frischen Wnrst und Fletschauf
schnitt frische gekochte Zunge Wiener
Würstchen ff Bücklinge Bratheringe
Neunaugen Rollheringe sowie sämmt
liche Delikatessen der Saison empfiehlt
gr Ulrichstr 27 F5

Vortheilhaster Häuser Verkauf
Das herrschaftliche Wohnhaus mit Thor

einfahrt großem Hof Wagenremise u großem
Garten Weidenplan 8 in der Nähe des
städt Gymnasiums und das Wohnhaus mit
Laden gr Schlamm 10a neben der Forelle
zu verschiedenen Geschäftsbranchen geeignet bo
absichtige ich aus Gesundheitsrücksichten preis
werth zu verka ufen Näheres Weidenplan 8 I

Dänische Dogge I V Jahr schwarz schön
gebaut wachsam für 75 zu verkaufen

Feldstraße 14

Zughund
zuverkaufeu Barsützerstratze 11

Ein Sch wein z Schl ve r k Unterberg 2 2
Neue und gebrauchte Möbel aller Art

verkaust billig Brunoswarte 6

Kleiderseereta ir v erk bill kl Schlamm i
Ein uett eingerichtetes

in gesund Lage mit Vorgärtch ist sof
mit geringer Anzahlung zu verkaufe
Adr L L Ä Exped d Bl

Ein Haus mittlerer Größe mit Garten
wird zu kaufen gesucht Unterhändler verb
Off m Preisang u A B 15 in d Exped

2 Veranda lColonnaden Fenster
wenn möglich mit buntem Glase werden zu
kaufen gesucht
IIi lloiiliiwski Rcstaur am Bahnhof 8

Wlielslyer Kindergarten
kl Wallstratze 6

Den geehrten Eltern empfehle meinen
Kindergarten für Knaben und Mädchen von

2 K Jahren Achtungsvoll

A
am Kirchthor

Neue Anmeldungen für das Sommersemester

nimmt entgegen IL Alle
Meine Sprechstunden find

von heute an täglich von V
bis 1 Uhr

FDZ SSSISU A
Spezialarzt für Ohrenkranke

Jüngeren Schülern werden Nachhilfestunden
ertheilt Gest Off sud R S in der Exp
d Bl erbeten Honorar mäßig

Ein Student ertheilt in allen Elementar
und Ghmnasialfächern Privat und Nachhülfe
stunde Adr L U 1 9 in der Exp d Bl

Garten Arbeit wird fortwährend ange
nommen Die Herren Gartenbesitzer von
Halle und Umgegend wollen sich gest an die
Restaur z Sachsenburg zu Trotha mündlich
oder brieflich wenden L Schmidt Gärtner

Herrengarderobe fertigt Reinigen Auf
bügeln und Ausbessern billigst

F Schaas Schneidermstr Blücherstr 6

Ültontags und Donnerstags Uebung

Haupt Geld Gewinu 60000
Dombau Loose 2
Haupt Geld Gewinn 30 000
Hospitat Loose i

Wäsche zum Waschen und Ausbessern
wird angenommen

Frau Schwarz Bärgasse 9 am Markt
Wäsche zum Waschen und Plätten nach

neuestem Verfahren wird angenommen Zum
Plätten in und außer dem Hanse empfiehlt
sich Wittwe Gräbe alter Markt 28

150 Mark
werden sofort zu leihen gesucht Gest Off
unter H 19 in der Exped d Bl erbeten

jeder Art befördert
porto und spesen
frei an sämmtliche
existirende Zeitun

gen die Annoncen Expedition von
ck Voller Halle Leipzigerst raße 2

Au Korpulenz
und Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigent
liche Eur Badereise und Bernfsstöruug briefl
durch unser neuestes thatsächlich erfolg
reichstes Verfahren zur Auflösung des Fet
tes Abnahme 15 40 Pfd absolut sichere
und vollständig gefahrlose Hülfe

I Mvitslvr
Anstalts Direktor in Baden Baden

Prospekte gratis und franco

ükukiniiiunsolies
llnterriolits Institut

ri vat Hamlet 8e mls
ttalle a/8 LeKulderZ 1,1

N1 1 1c Nonats dexinnen
t urse in dsiäen bteilunFSn
äss la SLuutsrriodts

rtsdlläuvA rsiks

rsr kür äsn klanIel88tan 1 in 3 6 Monaten

ontlaZsonon Lekülsr können
auk 8tvNuux mit 8i Iair sokort

naoli
ä dxanF

vom
Institut
nsxrueli

laxes vllr8U8
vöoliontl

28 3vl1nterr
Stunden

1 K l kur8U8
voekontl
IV llnterr
8tun6en

Icaukniänn xraktiseko I okro in
3 4 Nonaton 6nto L olo
Aonlioit kür äisjoni sn Mnxon
I suts vololis in äsn Loliulon
urüo xsdliobsn resp ansäen

unteren IQassen ä Realseliul
oäer Lr innasien IierausKenom,
inen sinä Verdurst ausxe
sielinetes Resultat Beste
Rekereinen uteunä dillixe
Tension LtellenverinittlunF
kür äie ÖKlinxe äer Anstalt

ro8xeots

Für den redactionellm Theil verantwortlich L Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Die Hutsabrik
von

LsrZsr
empfiehlt ihre

FÄrsM Wäsche
hiermit ergebenst

Reichhaltigste Formen Auswahl
Pünktliche Rücklieferung

Stadt Theater
Freitag den 22 April 1881

12 Opern Ensemble Gastsviel der
Rheinischen Opern Gesellschaft

U WIM sU I UjUöR
Komische Oper in 3 Akten von Adam

Sonnabend

iiuoveen IZxpvdition
kiir säinmtliedv vltini vn Vvutselr

lanäs uuä cles uslantles
KtrsnAsts Ois rstion

gratis Löedsts

Frau Halle Franckensplatz 6 zum heuti
gen Tage die besten Wünsche

Mehrere Freunde

Warnung
Da sich meine Frau am 16 d M heim

lich böswillig entfernt hat so warne ich
einen Jeden ihr etwas zu borgen da ich
keine Zahlung für sie leiste
Louis Möhriug Bäckermstr in Diemitz

Für den Juserarenrheil vercmr ortlich
M Uhlemaau m Halle

Hierzu eine Beilage
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